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CohnRampf-Cbronik.
(Scfjrcinerftrcif in AJeitenburg. Ateuenburg, 19. Aîoo.

Die ©djreinerarbeiter befdfloffen beute Bormittag, morgen
in AuSftanb ju treten. Die Arbeitgeber waren geftern
bereit, eine Sobnerböbung non 6 ißrojent ftatt ber oer=
langten 10 Brojent ju bewilligen, fowie einen 3ufcblag
oon 25 Wappen oon ber ahnten ftatt t>on ber elften
©tunbe an, ferner [Rebuftion bes Beitrages ber Arbeiter
an bie Berfidjerung oon jwei auf ein ^rojent.

Ilcrfdjietotttö*
Äunftgewcrbcftbule 3""rtb ®tefer Dage bat ber neue

Direfior ber $ürcberifd)en ftunftgeroerbefcijule feine ©teile
angetreten: |)err ißrof. be ißraetere, ein ftlamänber auS

©ent. @r ift mit feinen 27 Qabren ber jüngfte Direfior,
ben bie Anftalt gehabt, bat ficb aber bei ber Bewerbung
febr oorteilbaft auSgewiefen. ©eine lebte Betätigung
fällt auf bie Kunftgewerbefd)ule in Krefelb ; in 3iW<b
wirb er ben Unterriebt für ^nnenbeE'oration erteilen.
Bei biefem Anlaffe meift ein ©infenber ber „güricber
Aßodjendjtonif" auf baS eigentliche Saturn bin, ba§ feit
einiger 3eit über Direftion unb ©dple fcbwebte. Der
Aßecbfel in ber Leitung mar allju ftarf. @S treten hier
bie Atomen Atabbolj, ARüller, ABilbermutb, 3®bnber
(interimiftifc^ unb Direfior beS ARufeumS), fpofader,
Sütbi, 9tegl (interimiftifcb) oor bem Setdgewäblten auf.
Die Herren ABilbermutb unb Sütf)i ftarben balb nach
Antritt ber ©teile; bie fect)§ legten Qat)re brachten oier
neue Direftoren. Die Kunftgewerbefdfule 3üricb zählte
fdbon über 170 ©d^üler unb |)ofpitanten. 3n ben legten
fahren rourbe beftänbig an einer iReorganifation ge=

arbeitet, unb oon oerfd)iebenen ©eiten b^ erfolgten
fcbroere Angriffe. Der bedauerliche Aßecbfel bat natürlich
feine fcblimme Aßirfung gehabt; aber alle ©djeren unb
flippen haben bem gabrjeug mit immer neuen Führern
ben Untergang nicht bringen Eönnen. Die ©dbule mar
auch in ber fd)roer|ten 3^it entfd)ieben weitaus beffer,
als ber Atuf, ben ihr oiele aufzwängen wollten. Der
neue Direftor bat eine greffe, aber unbanfbare Aufgabe.
ARögen ficb bie frönen Unterrid)t§räume wieber beoöl*
fern unb bie nid)t allju brafonifdjen AufnabmSbebing*
ungen fo manchem ftrebfamen Jüngling bie Dore oer=
fcbtieffen. ARögen Bebörben unb Direftion in gegenfeitigem
BerftänbniS unb gemeinfamer Arbeit eine nötige
^Regeneration burcbfübren, bie ein ^nftitut, bas Zürich
jur 3ierbe gereichen fotlte, wirflict) auch oolt unb ganz
ju einer folgen werben läfft. („DageSanj.")

Baulocfen in 3flridj. Bon runb 38,000 Aßobnungen
in ber ©tabt 3ürid) flehen gegenwärtig nur 150 bis
200 leer, alfo V« %, wäbrenb unter normalen Ber=
bältniffen minbeftenS 3'/« % leer fiebert follten, um bem

ABobnungSwedjfel ju genügen unb eine Auswahl ju er=

möglichen. ©ine oon etwa 2000 ARann befugte Ber=

fammlung im Belobrom bat eine Atefolution angenommen,
in ber erflärt wirb, „baff bie ABobnungSoerbältniffe
bezüglich AßobnungSmangel unb SRietjinSfteigerung in
3üricb unerträglich geworben finb. ©ie oertangt rafdje
Abhilfe burd) Bau unb Bermietung einer großen 3al)t
oon SBobnbäufern bureb bie ©tabt. 3t« Salle ber ©rojfe
©tabtrat pm ^3rofeft einer fommunalen ABobnungS*
probuftion eine ablebnenbe ©tetlung einnehmen follte,
fei ber Borfcblag über ben Bau oon ftäbtifeben Aßobw
bäufern bem ©ntfdjeib ber Bürgerfdfjaft ju unterbreiten."

Bautocfen in 3ü"d)- (Korr.) Die ©aSmotorenfabrif
Deut), filiale 3üricf), bat bie ©rftellung ibreS Sabrif=
neubaueS in AlbiSrieben bei 3ürid) ben •£>.£>. ARoSbeer
& Kramer in 3û*icb übertragen. Die ®beb=Dacbfonftruf=
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tion wirb oon ber S"a Sohle & ©ie. in Kloten ge=

liefert.
Baituiefen in Sern. An ©teile beS alten |wcbfd)ut'

gebäubeS in Bern, baS, ein oormaligeS Klofter, eben

jetzt abgebrochen wirb, foil befanntlid) ein Kafino ent=

fteben. Der Bau ift ben Arcbiteften Sinbt & fooffmann
in Bern oergeben worben. Um analoge @inrid)tungen
im AuSlanbe ju feben unb baS 3tfedEmä^ige für baS

Berner Kafino ju oerwerten, haben bie Ardjiteften eine

©tubienreife nad) Deutfcblanb gemacht.

Bnutätigfcit in ber ©tabt Bern. ABäbrenb im ©üb=
weften ber ©tabt, tm Beaumont, ficb ein Koloffalbau
ber Sirma Börner & ffel)lbaum mit 48 ABobnungen in
ber Bollenbung befinbet — eine Anzahl biefer ABobw
ungen finb bereits bewohnt erbebt ficb auch auf bem

Kirdjenfelb, beim Burgernziel, ein ftattlidjer Ateubau,
ein SBerf beS BaumeifterS ©bielmetti in Bern, ber 28

ABobnungen enthält, oon welchen wenigftenS bie «giälfte

febon oermietet ift. Die greife febwanfen je nad) Sage
unb ©röffe für bie ARiete ^wifeben 500—850 granfen.
Seiber ift biefer f^öne Bau alljunabe an ben Bäumen
ber Kircbenfelballee. („Bunb".)

Bauteu fiir baS bcruifcfjc fatttoiinle ©(bütjenfeft in
Saugitan. ©ämtli^e Bauten finb nun oom DrganifationS=
fomitee oergeben worben unb jwar bie Seftbütte mit
Depenbenjen unb Bierballe an ABirt König in 3ollifofen,
ber ©cbie|ftanb, ber ©djeibenftanb unb bie Blenbungen
an ARüblemann & ABibmer, 3ii77mermeifter in Sangnau.
Die Bauleitung übernimmt §err Könit^er in ABorb. —
©ämtlicEje Bauten miiffen bis pm 16. 3uni fertig er=

ftellt fein.

Bamucfett in St. ©allen. (Korr.) Kürjlid) ift ein
Deil beS ftäbtifeben Dramne^eS, bie ©trede oon ber
Kaferne bis jum ABafbington pr B^obe gänjticb um=
gebaut worben. Die ©djienen würben burd) ein Eräf=

tigereS Profit erfetjt unb unter ben Oberbau ein ftarfeS
Sager grob bebauener ©anbfteinblöde hergerichtet. Diefe
neue Art beS ©traffenbabnbaueS macht einen recht guten
©inbrud ; punfto ©olibität muff bie Anlage ohne 3weifel
bebeutenb gewinnen. Die Arbeiten würben oon ben
Bauunternehmern B- AReper & 3ob- ARüller ausgeführt.

— ABer oon irgenb einer Anf)öbe auf bie ©tabt
berunterfebaut, fann bie Beobachtung machen, baff bei
ber Bebacfjung ber neuen Bauten bie roten 3ieS®Ï'
bäcber oorberrfeben. ©ine 3eit lang mu|te alleS mit
©<biefer gebedt werben, bann famen bie glafierten 3'egsl
in ARobe, wäbrenb man nun beute wieber ber alt'
bewährten rohen 3ie9elbebacbung ben Borpg gibt.

— 3m Saufe biefeS ©ommerS ift auf bem ftäbtifeben
griebbof ein red)t bübfcbeS ©ärtnerbauS erftetlt worben.
Der $riebbof felbft würbe längs ber ©trajfe mit einer
hoben ARauer abgefcEjloffen unb ber ©ingang in ffm'm
eineS monumentalen DorbogenS ausgebaut.

— DiefeS 3«b^ t)<K uiuu in ber ©tabt ©t. ©allen
in bebeutenbent Umfange bie Deerung oon 3®b*=
ftra^en unb DrottoirS oorgenommen. Aßie eS ben
Aufd)ein but, bewährt fid) biefeS Berfabren namentlid)
bei Supwegen, bie bei richtiger Bebanblung alle Borjüge
beS ASpbaltpflafterS aufweifen. Bei trodenem ABetter

ift ber 9öeg ftaubfrei unb baS Begeben auf bem eta=

ftifeben Boben ift recht angenehm; bei ^Regenwetter wirb
bie Oberfläche burd) baS ABaffer rafdE) gereinigt unb ift
ber ABeg frei oon bem fonft fo läftigen ©traffentol.
©elbftoerftänblicb trodnet auch bie mit Deer überzogene
Sabrbabn rafeber. ©in Uebelftanb freilicl) muff oermieben
werben; wirb nämlich bie Deermaffe allpreicblid) auf--

getragen, baff bie innige Berbinbung mit bem fiefigen
Untergrunb nicht rafcE) genug oor ficb 9?beu Eann, fo
bleibt bie fiebrige ARaffe gerne an ben Stuben bangen
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Lo>Mampf.ei)rsM.
Schrcinerstreik in Nenenburg. Neuenburg, 19. Nov.

Die Schreinerarbeiter beschlossen heute Vormittag, morgen
in Ausstand zu treten. Die Arbeitgeber waren gestern
bereit, eine Lohnerhöhung von 6 Prozent statt der ver-
langten 10 Prozent zu bewilligen, sowie einen Zuschlag
von 25 Rappen von der zehnten statt von der elften
Stunde an, ferner Reduktion des Beitrages der Arbeiter
an die Versicherung von zwei auf ein Prozent.

Verschiedenes.
Kunstgewerbeschule Zürich. Dieser Tage hat der neue

Direktor der zürcherischen Kunstgewerbeschule seine Stelle
angetreten: Herr Prof. de Praetere, ein Flamänder aus
Gent. Er ist mit seinen 27 Jahren der jüngste Direktor,
den die Anstalt gehabt, hat sich aber bei der Bewerbung
sehr vorteilhast ausgewiesen. Seine letzte Betätigung
fällt auf die Kunstgewerbeschule in Krefeld; in Zürich
wird er den Unterricht für Innendekoration erteilen.
Bei diesem Anlasse weist ein Einsender der „Züricher
Wochenchronik" auf das eigentliche Fatum hin, das seit

einiger Zeit über Direktion und Schule schwebte. Der
Wechsel in der Leitung war allzu stark. Es treten hier
die Namen Nabholz, Müller, Wildermuth, Zehnder
«interimistisch und Direktor des Museums), Hofacker,
Lüthi, Regl (interimistisch) vor dem Letztgewählten auf.
Die Herren Wildermuth und Lüthi starben bald nach
Antritt der Stelle; die sechs letzten Jahre brachten vier
neue Direktoren. Die Kunstgewerbeschule Zürich zählte
schon über 170 Schüler und Hospitanten. In den letzten

Jahren wurde beständig an einer Reorganisation ge-

arbeitet, und von verschiedenen Seiten her erfolgten
schwere Angriffe. Der bedauerliche Wechsel hat natürlich
seine schlimme Wirkung gehabt; aber alle Scheren und
Klippen haben dem Fahrzeug mit immer neuen Führern
den Untergang nicht bringen können. Die Schule war
auch in der schwersten Zeit entschieden weitaus besser,

als der Ruf, den ihr viele aufzwängen wollten. Der
neue Direktor hat eine große, aber undankbare Aufgabe.
Mögen sich die schönen Unterrichtsräume wieder bevöl-
kern und die nicht allzu drakonischen Aufnahmsbeding-
ungen so manchem strebsamen Jüngling die Tore ver-
schließen. Mögen Behörden und Direktion in gegenseitigem
Verständnis und gemeinsamer Arbeit eine richtige
Regeneration durchführen, die ein Institut, das Zürich
zur Zierde gereichen sollte, wirklich auch voll und ganz
zu einer solchen werden läßt. („Tagesanz.")

Bauwesen in Zürich. Von rund 38,000 Wohnungen
in der Stadt Zürich stehen gegenwärtig nur 150 bis
200 leer, also V- V», während unter normalen Ver-
Hältnissen mindestens 3'/z "/o leer stehen sollten, um dem

Wohnungswechsel zu genügen und eine Auswahl zu er-
möglichen. Eine von etwa 2000 Mann besuchte Ver-
sammlung im Velodrom hat eine Resolution angenommen,
in der erklärt wird, „daß die Wohnungsverhältnisse
bezüglich Wohnungsmangel und Mietzinssteigerung in
Zürich unerträglich geworden sind. Sie verlangt rasche

Abhilfe durch Bau und Vermietung einer großen Zahl
von Wohnhäusern durch die Stadt. Im Falle der Große
Stadtrat zum Projekt einer kommunalen Wohnungs-
Produktion eine ablehnende Stellung einnehmen sollte,
sei der Vorschlag über den Bau von städtischen Wohn-
Häusern dem Entscheid der Bürgerschaft zu unterbreiten."

Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die Gasmotorenfabrik
Deutz, Filiale Zürich, hat die Erstellung ihres Fabrik-
Neubaues in Albisrieden bei Zürich den HH. Mosheer
à Kramer in Zürich übertragen. Die Shed-Dachkonstruk-

-Zeitung („Meisterblatt") 34?

tion wird von der Firma Löhle à Cie. in Kloten ge-

liefert.
Bauwesen in Bern. An Stelle des alten Hochschul-

gebäudes in Bern, das, ein vormaliges Kloster, eben

jetzt abgebrochen wird, soll bekanntlich ein Kasino ent-
stehen. Der Bau ist den Architekten Lindt öl Hoffmann
in Bern vergeben worden. Um analoge Einrichtungen
im Auslande zu sehen und das Zweckmäßige für das
Berner Kasino zu verwerten, haben die Architekten eine

Studienreise nach Deutschland gemacht.

Bautätigkeit in der Stadt Bern. Während im Süd-
westen der Stadt, tm Beaumont, sich ein Kolossalbau
der Firma Römer à Fehlbaum mit 48 Wohnungen in
der Vollendung befindet — eine Anzahl dieser Wohn-
ungen sind bereits bewohnt erhebt sich auch auf dem

Kirchenfeld, beim Burgernziel, ein stattlicher Neubau,
ein Werk des Baumeisters Ghielmetti in Bern, der 28

Wohnungen enthält, von welchen wenigstens die Hälfte
schon vermietet ist. Die Preise schwanken je nach Lage
und Größe für die Miete zwischen 500—850 Franken.
Leider ist dieser schöne Bau allzunahe an den Bäumen
der Kirchenfeldallee. („Bund".)

Bauten für das bernischc kantonale Schützenfest in
Langnau. Sämtliche Bauten sind nun vom Organisations-
komitee vergeben worden und zwar die Festhütte mit
Dependenzen und Bierhalle an Wirt König in Zollikofen,
der Schießstand, der Scheibenstand und die Blendungen
an Mühlemann A Widmer, Zimmermeister in Langnau.
Die Bauleitung übernimmt Herr Könitzer in Worb. —
Sämtliche Bauten müssen bis zum 16. Juni fertig er-
stellt sein.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Kürzlich ist ein
Teil des städtischen Tram netz es, die Strecke von der
Kaserne bis zum Washington zur Probe gänzlich um-
gebaut worden. Die Schienen wurden durch ein kräf-
tigeres Profil ersetzt und unter den Oberbau ein starkes
Lager grob behauener Sandsteinblöcke hergerichtet. Diese
neue Art des Straßenbahnbaues macht einen recht guten
Eindruck; punkto Solidität muß die Anlage ohne Zweifel
bedeutend gewinnen. Die Arbeiten wurden von den HH.
Bauunternehmern P. Meyer A Joh. Müller ausgeführt.

— Wer von irgend einer Anhöhe auf die Stadt
herunterschaut, kann die Beobachtung machen, daß bei
der Bedachung der neuen Bauten die roten Ziegel-
dächer vorherrschen. Eine Zeit lang mußte alles mit
Schiefer gedeckt werden, dann kamen die glasierten Ziegel
in Mode, während man nun heute wieder der alt-
bewährten rohen Ziegelbedachung den Vorzug gibt.

— Im Laufe dieses Sommers ist auf dem städtischen
Friedhof ein recht hübsches Gärtnerhaus erstellt worden.
Der Friedhof selbst wurde längs der Straße mit einer
hohen Mauer abgeschlossen und der Eingang in Form
eines monumentalen Torbogens ausgebaut.

— Dieses Jahr hat man in der Stadt St. Gallen
in bedeutendem Umfange die Teerung von Fahr-
straßen und Trottoirs vorgenommen. Wie es den
Anschein hat, bewährt sich dieses Verfahren namentlich
bei Fußwegen, die bei richtiger Behandlung alle Vorzüge
des Asphaltpflasters aufweisen. Bei trockenem Wetter
ist der Weg staubfrei und das Begehen auf dem ela-
stischen Boden ist recht angenehm; bei Regenwetter wird
die Oberfläche durch das Wasser rasch gereinigt und ist
der Weg frei von dem sonst so lästigen Straßenkot.
Selbstverständlich trocknet auch die mit Teer überzogene
Fahrbahn rascher. Ein Uebelstand freilich muß vermieden
werden; wird nämlich die Teermasie allzureichlich auf-
getragen, daß die innige Verbindung mit dem kiesigen
Untergrund nicht rasch genug vor sich gehen kann, so
bleibt die klebrige Masse gerne an den Schuhen hängen
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unb gibt bann ju lebhaften ißroteften ber Hausfrauen
Slnlaß. gQBie gejagt, fcßeint unS aber ber Serfud) ge--

lungen ju fein unb überwiegen bie Vorteile etroa cor»
fomntenbe Unannetjmlidjfeiten bei weitem. 2Ber fid) über
bie Leerung ber ©trafen näher orientieren roill, finbet
hierüber unb über ähnliche anbere fragen ausführliche
2tuffdE)lüffe im Heft 5 ber tect)nifchen ©tubienhefte oon
Herrn Saurat ©art ©d)mibt in (Stuttgart, baS bie Ser=
menbung oon SlSphalt, Peer unb Del im ©traßenroejen
behanbett. A.

9lrntenhauSbau 91 tt ©t. ffoljann (Poggenburg). Piefer
Page roirb ber Stoßbau beS neuen 9lrmenf)aufeS 9Ilt
St. Johann unter Pad) gebracht roerben. Pie fd)led)te
äBitterung roährenb beS ganzen h^t aud) bie
Sauarbeiten mefenttid) oerzögert. Herr Saumeifter Huber
in ©tarfenbad) hut ben ftatttichen Ho^bau aufgeftettt.
Pie Soften beSfelben finb auf ffr. 57,000 oeranfd)lagt.

Hotetbantcn in ber jfentralfdjroeiz. ©lüdlicf) baooro
gefontmen ift in ber geioattigen fföhnperiobe in ber
Stacht oam 4./5. bS. unb am Sonntag ben 5. Stooember
bis Stachmittag baS neue, in Stohbau erftettte Hurt)aus
„Stünalphorn" be§ H^ni n^*9Jtid)eI in fflûï)li=9îanft.
Per grope Sau ift nod) nicht eingebedt unb eingeroanbet
unb fo hutte ber ©türm in bem aufragenben ©ebälf
einen mächtigen Spielraum. Per Eigentümer hut eine

bange Stacht oerbracht, inbem er faft annehmen mußte,
baß baS jjalbfertigee ©ebäube ber ©turmgeroatt nicßt
roiberftefjen unb in fid) jufammenftürsen fönnte. Pod)
ber hübfdje Sau ftunb felfenfeft unb nahm nicht ben
geringften ©djaben. Piefe Patfadje ehrt fomoht ben
bauteitenben 9trd)iteften, H^rn Stöthtin in KernS, atS
ben auSführenben Saumeifter, H^rn Sßinbtin. SBenn
ber Sau fertig ift, roirb er eine 3ierbe ber ©egenb unb
hilft einem HotelbebürfniS grünblich ab. („©aftroirt".)

ffabrifbaittc itt Safellani». Pßie bereits früher nad)
ber „Stationaljeitung" gemelbet, hat bie Slftiengefellfdjaft
ber Phommenfcßen Ußrenfabrifen in SBalbenburg bie @r=

ftellung einer Ußrenfabrif in SteigolbSroil befcßtoffen.
©d)on feit mehreren fahren ntad)te fid) bort baS Se=

bürfniS nach einer weiteren ffnbuftrie — bie Huu§=
pofamenterie ift längft allerlei Un$u!ömmlid)l'eiten unter=
roorfen — lebhaft geltenb. 3m Herbjt oorigen (ffaßreS
begrüßte nun ffabrifant 9llpl)onS Phommen in SBalbero
bürg ben ©emeinberat oon SteigolbSioil mit ber 9lnfrage,
ob fid) in SteigolbSroil junge Seute finben mürben, roelclje
Suft unb Siebe jur Uhrmadjerei hätten unb geneigt
mären, oorläufig als Sehrlinge in fein ©efcßäft einju=
treten, ©otlte bieS ber fjall fein, fo märe er nicht abge=

neigt, in SteigolbSroil eoentuetl fpäter eine ffiliule zu
errichten unb bie Uhrmad)erei bort einzuführen. @S fanb
fich benn auch bulb ein Pußenb Jünglinge, bie fid)
bereit erflärten, bie ührmacberei ju erlernen. 3m leßten
Dftober mar bie Sehrjeit abgelaufen unb ber Pireftor
ber Phommenfchen Uhrenfabrif ließ nun oorerft in Stei=

golbSmil jmei SltelierS (ein britteS Sltelier mirb bem=

näcßft bejogen) einrichten. SJtit nächftem ffrühiaßr mirb
mit bent Sau ber neuen ffabrif begonnen roerben. Pie
©eiiteinbe SteigolbSroil hut baS Unternehmen in ber
SBeife unterftüßt, baß fie einftimmig ben Sefcßluß ge=

faßt hut, Sauplaß unb Sauholz für bie Sabril unent=
geltlid) zu oerabfolgen.

9trbeitermanget in ber $nJ>uftrie. Schon längere $eit
macßt fid) folcßer in oerfcßiebenen Setrieben unliebfam
bemerfbar. Pie Satlp'fcßen ©cßuhfabrifen in ®d)ünen=
roerb, bie für§lich noch bebeutenbere bauliche ©rroeiter-
nttgen erfuhren, hüben SJiangel an ©d)äftemad)ern, fo
baß bie Seitung ftd) genötigt fieht, biefen Slrtifel tu
umfangreichem SJiaßftabe — bei 500 ißaar pro Pag —
auS bem 9tuSlanbe zu beziehen. Parunter leibet bie

einheimifdje Halbfellgerberet, ba auch anberroärtS bie
Pinge ähnlich liegen, unb ba für bie im SluSlanbe er=

erzeugten ©chäfte weniger Seber fdjroeizerifcher H^funft
oerroenbet wirb, als für bie im Sanbe felbft hergefteltten.
Pabei foil bie ©d)äftemaä)erei gut lohnen. 2luS guter
Duelle oerlautet, baß eine ffrau bei HuuSarbeit über
100 ffr. pro SJtonat oerbienen fann.

ffn ber eleftrifdjen roie ber SJietatlbrandje herrjcßt
auch 9ute Stachfrage nad) SlrbeitSfräften.

Herr ff. 2ömtbcrli, SJtafd)iuenfaf>rifant in Ufter, hut
oon ber bortigen 3nbuftriegenoffenfd)aft zirfa 4 3ud)urten
in ber Stähe beS Sahnl)ofS gelegenes Saulanb erworben
unb gebenft, auf bemfelben im nädjften ffrüßling große
ffabrifräumlid)feiten zu erftellen.

©pitalban Sod)ett. PiefeS ffaßr nod) foil ber Sau=
platj beS neuen SezirfSfpitalS fixiert unb balbmöglichft
mit bem Sau begonnen roerben. SJtit ffahreSfcßluß
ber SaufonbS auf 180,000 ffr., ber SetriebSfonbS auf
125,000 gr- angetoachfen.

©d)ull)anSbau 9lnglifon (9larg.). (Korr.) Pie @cf)ut=

gemeinbe Slnglifon befcßloß einftimmig, ißr neues ©d)ul=
hauS nad) ben Plänen unb unter ber Seitung beS H^ru
91. St ü e g g H u § l e r, Slrchiteft, in ©rtenbacß (^üricß)
auszuführen.

©hrc«cr«Jäl)umtg. H^r KantonSrat ©djmibheinp
fei. hut befanntlicf) für ben Sau einer Purnhalte
in Sal g ach 20,000 oergabt. Stacßbem nun oon
ber Saufommiffiott bie Sinnahme beS SauplaneS unb
KoftenooranfdjlageS bewilligt rourbe, erflärten ficß bie

Herren ©ebrüber ©cßmibheinp bereit, auch noch
nötigen Sauplaß zur Serfügung zu ftellen unb bie roei=

teren SJtehrfoften beS SaueS auf ihre Ste^nung zu über=

nehmen.
.Uirdjcttbrtu Söftugeu (^retbiirg). Pie Sfarreioerfamm»

lung oon Söfingen |ut am 29. Dftober einftimmig be=

fchloffen, bie ^farrfircße nach ^n oorgelegten ißlänen
ber Slrcßiteften Sroillet unb SÖulfleff in jfreihurg zu oer=
größern. Pie SergrößernngSarbeiten roerben girfa ffr.
27,000 foften ; bazu fommen noch bie Koften für Pefora=
tion 2c., fobaß im ganzen eine ©umme oon ungefähr
40,000 ffr. erforberlicl) fein roirb für ben Steubau.

Mfcrciban bei ©gttnd) (Phurgau). Pie Saitbroirte
oon H^ogSbach, ©rbhaufen unb Sßilen hüben ben Sau
einer Käferet in ber Stäße oon H^ogSbach befdjloffen.

Cttcvrttuv»
©d)tueizerifd)cr ©ctucrbcfitleubcr, Pafd)en Stotizbuch für

Hanbroerfer unb ©eroerbetreibenbe. H^uuSgegeben
oott ber „©^roeizer. ®eroerbe=3«itung". XIX. ffûhï=
gang 1906. 304 ©eiten 16 ". ißreiS in Seinroanb
§r. 2. 50, in Seber ffr. 3. —. Prucf unb Serlag
oon Sücßler & ©o. in Sern.

Soeben ift ber XIX. ffuh^gung biefeS beliebten
Pafcf)enfalenberS erfchienen. Perfelbe ift com ©djroeiz-
©eroerbeoerein unb com fantonalen bernifchen ©eroerbe=
oerbanb empfohlen. Stebft überfidjtüd) unb praftifd) ein=

gerichteten Slättern für Kaffa=, PageS= unb anbere Stotizen
enthält er einen roafjren ©d)aß oon SBiffensroertem für
jebermann. PBir ermähnen oon feinem ffnhalt u. a. :

©in fd)mudeS Pitelbilb oom PßeltpoftoereinSbenfmal,
©tunbenplan für jebermann, ißoft= unb Petegraphero
Parife, SJtaße unb ©eroid)t, ©leftromotoren unb ihre
Serroenbung im ©eroerbe, Stiebtet eure SluSgaben nad)
euren ©innahmen! Sßie heroahren roir unS oor Puber=
fulofe? Serecfjnung ber ffläd)en= unb Körperinhalte
mit ffHuftrationen, ©tatiftifdje Pabellen unb Stotizen
über bie ©djroeiz unb bie roidjtigften ©taaten, SunbeS=
gefeß betr. bie ©amStagSarbeit in ben ffabrifen, Kauf,
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und gibt dann zu lebhaften Protesten der Hausfrauen
Anlaß. Wie gesagt, scheint uns aber der Versuch ge-
lungen zu sein und überwiegen die Vorteile etwa vor-
kommende Unannehmlichkeiten bei weitem. Wer sich über
die Teerung der Straßen näher orientieren will, findet
hierüber und über ähnliche andere Fragen ausführliche
Aufschlüsse im Heft 5 der technischen Studienhefte von
Herrn Baurat Carl Schmidt in Stuttgart, das die Ver-
wendung von Asphalt, Teer und Oel im Straßenwesen
behandelt.

Armcnhausban Alt St. Johann (Tvggenburg). Dieser
Tage wird der Rohbau des neuen Armenhauses Alt
St. Johann unter Dach gebracht werden. Die schlechte

Witterung während des ganzen Herbstes hat auch die
Bauarbeiten wesentlich verzögert. Herr Baumeister Huber
in Starkenbach hat den stattlichen Holzbau aufgestellt.
Die Kosten desselben sind auf Fr. 57,000 veranschlagt.

Hotelbauten in der Zentralschweiz. Glücklich davon-
gekommen ist in der gewaltigen Föhnperiode in der
Nacht vom 4./5. ds. und am Sonntag den 5. November
bis Nachmittag das neue, in Rohbau erstellte Kurhaus
„Nünalphorn" des Herrn Heß-Michel in Flühli-Ranft.
Der große Bau ist noch nicht eingedeckt und eingewandet
und so hatte der Sturm in dem aufragenden Gebälk
einen mächtigen Spielraum. Der Eigentümer hat eine

bange Nacht verbracht, indem er fast annehmen mußte,
daß das halbfertiges Gebäude der Sturmgewalt nicht
widerstehen und in sich zusammenstürzen könnte. Doch
der hübsche Bau stund felsenfest und nahm nicht den
geringsten Schaden. Diese Tatsache ehrt sowohl den
bauleitenden Architekten, Herrn Röthlin in Kerns, als
den ausführenden Baumeister, Herrn Windlin. Wenn
der Bau fertig ist, wird er eine Zierde der Gegend und
hilft einem Hotelbedürfnis gründlich ab. („Gastwirt".)

Fabrikbaute in Baselland. Wie bereits früher nach
der „Nationalzeitung" gemeldet, hat die Aktiengesellschaft
der Thommenschen Uhrenfabriken in Waldenburg die Er-
stellung einer Uhrenfabrik in Reigoldswil beschlossen.

Schon seit mehreren Iahren machte sich dort das Be-
dürfnis nach einer weiteren Industrie — die Haus-
posamenterie ist längst allerlei Unzukömmlichkeiten unter-
worsen — lebhaft geltend. Im Herbst vorigen Jahres
begrüßte nun Fabrikant Alphons Thommen in Walden-
bürg den Gemeinderat von Reigoldswil mit der Anfrage,
ob sich in Reigoldswil junge Leute finden würden, welche
Lust und Liebe zur Uhrmacherei hätten und geneigt
wären, vorläufig als Lehrlinge in sein Geschäft einzu-
treten. Sollte dies der Fall sein, so wäre er nicht abge-
neigt, in Reigoldswil eventuell später eine Filiale zu
errichten und die Uhrmacherei dort einzuführen. Es fand
sich denn auch bald ein Dutzend Jünglinge, die sich

bereit erklärten, die Uhrmacherei zu erlernen. Im letzten
Oktober war die Lehrzeit abgelaufen und der Direktor
der Thommenschen Uhrenfabrik ließ nun vorerst in Rei-
goldswil zwei Ateliers (ein drittes Atelier wird dem-

nächst bezogen) einrichten. Mit nächstem Frühjahr wird
mit dem Bau der neuen Fabrik begonnen werden. Die
Gemeinde Reigoldswil hat das Unternehmen in der
Weise unterstützt, daß sie einstimmig den Beschluß ge-

faßt hat, Bauplatz und Bauholz für die Fabrik unent-
zeitlich zu verabfolgen.

Arbeitermangel in der Industrie. Schon längere Zeit
macht sich solcher in verschiedenen Betrieben unliebsam
bemerkbar. Die Bally'schen Schuhfabriken in Schönen-
werd, die kürzlich noch bedeutendere bauliche Erweiter-
ungen erfuhren, haben Mangel an Schäftemachern, so

daß die Leitung sich genötigt sieht, diesen Artikel in
umfangreichem Maßstabe — bei 500 Paar pro Tag —
aus dem Auslande zu beziehen. Darunter leidet die

einheimische Kalbfellgerberei, da auch anderwärts die
Dinge ähnlich liegen, und da für die im Auslande er-
erzeugten Schäfte weniger Leder schweizerischer Herkunft
verwendet wird, als für die im Lande selbst hergestellten.
Dabei soll die Schäftemacherei gut lohnen. Aus guter
Quelle verlautet, daß eine Frau bei Hausarbeit über
100 Fr. pro Monat verdienen kann.

In der elektrischen wie der Metallbranche herrscht
auch gute Nachfrage nach Arbeitskräften.

Herr F. Wunderli, Maschiuenfabrikant in Uster, hat
von der dortigen Jndustriegenossenschaft zirka 4 Jucharten
in der Nähe des Bahnhofs gelegenes Bauland erworben
und gedenkt, auf demselben im nächsten Frühling große
Fabrikräumlichkeiten zu erstellen.

Spitalban Lachen. Dieses Jahr noch soll der Bau-
platz des neuen Bezirksspitals fixiert und baldmöglichst
mit dem Bau begonnen werden. Mit Jahresschluß ist
der Bausonds auf 180,000 Fr., der Betriebsfonds auf
125,000 Fr. angewachsen.

Schulhausbau Anglikon (Aarg.). (Korr.) Die Schul-
gemeinde Anglikon beschloß einstimmig, ihr neues Schul-
Haus nach den Plänen und unter der Leitung des Herrn
A. Rüegg-Hasler, Architekt, in Erlenbach (Zürich)
auszuführen.

Ehrencrwähnung. Herr Kantonsrat Schmidheiny
sel. hat bekanntlich für den Bau einer Turnhalle
in Balg ach Fr. 20,000 vergabt. Nachdem nun von
der Baukommission die Annahme des Bauplanes und
Kostenvoranschlages bewilligt wurde, erklärten sich die

Herren Gebrüder Schmidheiny bereit, auch noch den
nötigen Bauplatz zur Verfügung zu stellen und die wei-
teren Mehrkosten des Baues auf ihre Rechnung zu über-
nehmen.

Kirchenban Besingen (Freibnrg). Die Pfarreiversamm-
lung von Bösingen hat am 29. Oktober einstimmig be-

schlössen, die Pfarrkirche nach den vorgelegten Plänen
der Architekten Broillet und Wulfleff in Freiburg zu ver-
größern. Die Vergrößerungsarbeiten werden zirka Fr.
27,000 kosten; dazu kommen noch die Kosten für Dekora-
tion ?c., sodaß im ganzen eine Summe von ungefähr
40,000 Fr. erforderlich sein wird für den Neubau.

Käscreibau bei Egnach (Thurgau). Die Landwirte
von Herzogsbach, Erdhausen und Wilen haben den Bau
einer Käserei in der Nähe von Herzogsbach beschlossen.

Literatur.
Schweizerischer Gewerbekaleuder, Taschen-Notizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausgegeben
von der „Schweizer. Gewerbe-Zeitung". XIX. Jahr-
gang 1906. 304 Seiten 16 ". Preis in Leinwand
Fr. 2. 50, in Leder Fr. 3. —. Druck und Verlag
von Büchler à Co. in Bern.

Soeben ist der XIX. Jahrgang dieses beliebten
Taschenkalenders erschienen. Derselbe ist vom Schweiz.
Gewerbeoerein und vom kantonalen bernischen Gewerbe-
verband empfohlen. Nebst übersichtlich und praktisch ein-
gerichteten Blättern für Kassa-, Tages- und andere Notizen
enthält er einen wahren Schatz von Wissenswertem für
jedermann. Wir erwähnen von seinem Inhalt u. a. :

Ein schmuckes Titelbild vom Weltpostvereinsdenkmal,
Stundenplan für jedermann, Post- und Telegraphen-
Tarife, Maße und Gewicht, Elektromotoren und ihre
Verwendung im Gewerbe, Richtet eure Ausgaben nach
euren Einnahmen! Wie bewahren wir uns vor Tuber-
kulose? Berechnung der Flächen- und Körperinhalte
mit Illustrationen, Statistische Tabellen und Notizen
über die Schweiz und die wichtigsten Staaten, Bundes-
gesetz betr. die Samstagsarbeit in den Fabriken, Kauf,
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